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Kartoffellieferungen nach Wiesbaden.
Die » artoffellieferungen noch Wiesbaden find einzustellen.

Berladeadrrfse für weitere Sendungen gebe ich später an.
Rückständige Forderungen ersuche ich umgehend bei mir anzu-melden.

Laagenfchwcübach, den 22, Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

kichtbilderapparate.
Ich bitte die Eigentümer von Lichtbilderapparaten um

baldigste  Mitteilung , ob sie vaterländische Borträge , z»
denen die Bilder gestellkt werden, halten würden)

Ich ersuche auch die Magistrate und Herren Bürgermeister
um baldigste Feststellug.

Laugenschwalbach, den 23 , Dezember 19t6.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Krei »deputierter.

An die Gemeinde-Vorstände

Kleienausgabe für Rindvieh und
Ziegenbestände.

Sie erhalten in den nächsten Tagen durch die landw. Zen-
tral.Darlehnskaffe in Frankfurt a M. für Rindvieh und für jede
Ziege nach den Ermittelungen der lktzien Viehzählung 3 Pfund
Kleien, Mit Rücksicht auf den bestehenden Kleienmangel empfehle
ich diese Ueberweisung sorgsam zu verwalten damit sie für Krank-
heitr- und Geburtsfälle zur Verfügung steht; für die Ziegen
lind die 3 Pfund auszugeben.

Langenschwalbach, den 22, Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl, «reiSdeputterter.

An die Gemeinde -Vorstände.
Gerstenbestandsaufnahme.

Ich erirnere au Erledigung meiner KreiSblatt-Bersüguug
»v« 8. Dezember d. I . Kreisblatt Nr . 289. 9

Langenschwalbach, den 21. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

B. I . : Dr . Jngenohl.  KreiSdepntierter.

Kalkstickstoff.
Die landw. Zentral -DarlehnSkaffe in Frankfurt a. M. hat

Preis pro Kiloprozent einschließlich Sack auf 1.4y Mk.
Mäßigt.

Ich ersuche erneut um Aufgabe von Bestellungen durch die
^ «eindevorstäude bei mir.

Langenschwalbach, den 20. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSdepntierter.

Rotes Kreuz.
Bon Herr » Pfarrer Altbürger . Kemel IO Mk. erhalten.

Beste« Dank!
^ongenschwalbach, den iS . Dezember 1916.

Der Vorsitzende de» Kreisvereiu» vom Rote» Krenz.
I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSbeputierter.

Bekanntmachung
(Nr. L . 111/11 . 16, K R. A.),

betreffend Beschlagnahme, Behandlung,
Verwendung und Meldepflicht von rohen
Kalbfellen, Schaf-, Lamm-, und Ziegen-

fellrn, sowie von Leder daraus.
Vom 20. Dezember 1916.

' _ (Schluß.)
j Behandlung des Gefälles beim Gerberei

8 9.

Behandlung der Ielle nach Ablieferung
an den Herber.

Trotz der Beschlagnahme bleibt die Verarbeitung der von
den ZZ 2 und 8 dieser Bekanntmachung betroffene» Felle z«
Leder, sowie die Verfügung über die hergestellten Erzeugnisse
gestattet, fofera die folgenden Vorschriften beobachtet werden
oder worden sind:

a) Die Verarbeitung der zug«teilten beschlagnahmten Felle
muß im eigenen Betriebe erfolgen.

b) Aus Kalbfellen dürfen mangels besonderer Ermächtigung
die bei der Meldestelle der Krieg« Rohstoff-Abteilung
für Leder und Lederrohstoffe beantragt werde« kann nur
die unter Nr . 13. 14, 15 und 20 im 8 3 der Br-
kanntmachuvg Nr . Ch II 888/7 . 16. K. R. A. aufge-
führte« Lederarteu hergestellt werden.

o) Au« Lammfellen, die grün oder salzfrei 0,75 und mehr
Kilogramm (trocken oder trocken gesalzen 0,4 und mehr
Kilogramm) w!egen, ferner aus Ziegen-, Bock-, Heber-
ungs-, Kitz- und Zickr stellen, die trocken ober trocken
gesalzen 0,30 und mehr Kilogramm wiegen, und au»
allen Schaffellen dürfen Mangel» besonderer Er-
mächtigung durch die Meldestelle der KriegS-Rohstoff-
Abteilung für Leder und Lederrohstoffe nur die unter
tT' Do!wUnl> 54 im § 3 der Bekanntmachung Nr . Ch.
II . 888/7 16. K R. A. aufgeführte« Lederarten her-gestellt Werve«.

ck) Die Ablieferung dr» «ach Buchstaben a , b und c dieses
Paragraphen an» den beschlagnahmten Fellen, Blößen
oder Spalten hergestellten Leder» ist in folgendenFälle« erlaubt:



1. voo einer Gerberei an sie für die zuständige Gerber.
Vereinigung für Heere»- oder Marivebedarf;

2. von einer Gerberei oder Gerbervereinigung auf
unmittelbare Bestellung einer amtlichen Beschaff-
ungSstelle der deutschen HeereS- oder Marinever-
waltung an diese Beschaffungsstelle;

3 . von einer Gerberei oder Gerbervereinigung ent«
weder unmittelbar oder über eine Zmichterei
gegen einen von einer amtlichen Beschaffungsstelle
der deutschen Heere«- oder Marineverwaltuug be¬
seitigten „Ausweis für beauftragte Lieferer" an
diesen beauftragten Lieferer;

4. auf Grund eine« von der Meldestelle der Krieg«.
Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe
ausgestellte« FreigabescheiueS.

<e) Anträge auf Freigabe sind unter Beachtung der folgen-
den Vorschriften vom Eigentümer oder Besitzer de»
beschlagnahmten LederS an die Meldestelle der Krieg».
Rohstoff Abteilung für Leder und Lederrvhstoffe, Berlin
W9 , « udop-ster Straße 11/12 , bei welcher auch die
Vordrucke zu den Freigabeanträgen erhältlich sind, zu
richten:

1. da« Leder, dessen Freigabe beantragt wird, muß
fertig gegerbt sein;

2. die Antragsteller haben noch Einreichung des Frei-
gabeavtru .s da» in diesem aufgeführte Leder so
lange zur Verfügung der Meldestelle zu halten,
bis ste in den Besitz des Freigabescheines gelangt
sind ; ste büikn  es auch an amtliche Beschaffung»-
stellen oder auf Grund von Ausweisen für beaus
tragt « Lieferer nicht ohne Zustimmung der Melde
stelle veräußern;

3 freigegebeveS Leder, das nicht innerhalb zweier
Monate (gerechnet von dem Datum de« Freigabe-
fcheineS) zur Verwendung für Privatzwecks oder
den mittelbaren Bedarf der Kriegsindustrie ver
äußert und abgeliefert worden ist, »st der Be
schlagrahme wieder verfallen, ebenso dasjenige frei
gegebene Leder, da» ohne Zustimmung der Melde
stelle in Leder anderer Art umgewaviirlt wird;

' 4. freigegebenes Leder darf ohne Zustimmung der
Meldestelle weder an amtliche Beschaffungkstelleu
der HeereS- oder Marineverwaltung noch an be¬
auftragte Lieferer derselben zur Verwendung für
Kriegslieserungen veräußert werden. Die Gerbereien,
Gerbervereinigungeu und Zurichtereien haben beim
Verlauf freigegebenen LederS ihre Abnehmer aus
diese Vorschrift hinzuweisrv.

f) Vorbedingung für alle nach Buchstaben d und e diese»
Paragraphen erlaubten Veräußerungen ist, daß die ra
der Bekanntmachung Nr . Ob . II . 888/7 . 16. K.R .A
festgesetzten oder bei E .teilung der HcrstelluvgSer
laubniS oder de« Auftrag» der amtlichen Befchaf-
fungSstellen vorgefchriebene» Preise nicht überschritten
werden.

Diese Bedingung gilt nicht für erlaubte Verkäufe
freigegebenen Leders nach dem Ausland innerhalb der
Geltungsdauer der Ausfuhrbewilligung.
Die verarbeitenden Firmen haben alle von der Melde
stelle der Krieg» Rohstoff Abteilung für Leder und
Lederrohstoffe oder auf deren Anweisung von der
KriegSleder Aktiengesellschaftoder der Geschäftsstelle
de» UeberwachungSauSschuffe« der Lederindustrie ge¬
forderten Angaben unverzüglich zu erstatten, soweit sie
mit den erlaffenen Anordnungen zussmmenhäugen

8 10.
'Meldepflicht.

Diejenigen in den Besitz eine« Gerber « gelangten Felle, welche
von dev 88 2 und 8 dieser Bekanntmachung betroffen werden,
unterliegen, sofern ihre Einarbeitung nicht innerhalb eine»
Monat » gemäß den Bestimmungen des § 9 erfolgt ist, einer
Meldepflicht. Die Meldungen find innerhalb eine« Woche nach
Ablauf der für die Einarbeitung bestimmten Frist voo einem
Monat an die Meldestelle der Krieg» Rohfloff-Abt. für Leder
u . Lederrohstoffe in Berlin W 9, Budapest» Straße 11/12 , auf
de« dort erhältlichen Vordrucken zu erstatte«.

I Ausländisches Gefälle ,
8 ii.

Ansländische Gefälle.
Für alle im § t unter a , b und c bezeichnten Felle, die

aus dm Ausland eingeführt sind, gelten, soweit ste nicht besoa
ders beschlagnahmt oder von der VerteiluagSstelle brzogru stad
«nr folgende besonderen Aaordnungen:

a) Meldepflicht.
Die eingeführte« F -lle unterliege» einer Melde-

Pflicht an die Krieg«-Rohstoff-Abteilung für Lider und
Lederrohstoffe, Berlin W 9, Budapester Trabe 11/12,
von der Vordrucke für die Meldungen anzusorderu
sind. .

Zur Meldung verpflichtet ist leder Gerber inner-
halb eine« Woche nach Eingang von ausländischen
Fellen bei ihm oder seinem Lagerhalter . Andere Han-
del- und gewerbetreibende Personen, Gesellschaften
oder landwirtschaftlicheBetriebe, Kommunen, öffentlich-
rechtliche Körperschaften und Verbände, die auslän-
dtsche Felle im Eigertum oder Gewahrsam haben, stnd
nur meldepflichtig, sofern der Vorrat mindesten» SOÜ
Felle beträgt and diese ewen Monat im Inland ge-
gelagert haben, ohne einer Gerberei zugeführt zu fei«.
Die Meldung hat innerhalb einer Woche nach Ablauf
der Mouatsfcist zu geschehen,

b) Lagerbuchführung.
Jeder Meldepflichlige von ausländischen Fellen

hat ein Lagerbuch zu führe«, au» dem j -de « evderung
in dem Vorrat der meldepflichtigen Felle und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß.

e) Behandlung des Gefälles.
Jeder Verwahrer ausländischen Gefäll», welcher

den Vorrat nicht pfleglich behandelt und übersichtlich
lagert hat die sofortige Enteignung zu gewärtigen.

Die besetzten Gebiete gelten nicht al» Ausland im Sinne
diese» Paragraphen.

8 12.
Ausnahmen.

Die Meldestelle der Kriegs-Rohstoff Abteilung für L-der «.
Lederrohstoffe kann Ausnahmen von den Anordnungen dieser
Bekanntmachung gestalten. Anträge si.rd an diese stelle , « er-
lin W 9, Budap stec Straße 11/12 , zu richte«. Die Tatschet-
dang muß schriftlich erfolgen.

8 13-
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 20. Dezember 191«
in Kraft . Gl-'chzeitig erlöschen die Bestimmungen der Bekanm-
machung Nr . Ob. II . 111/7 . 16 K. R Ä. insoweit, al, -
sich auf Kalbfelle (auch Fr .ffrrselle) beziehen; im übrigen blei
den ste in Kraft.

Frankfurt a. M., de« 20. Dezember 1916.
Stellvertretendes Generalkommando

des 18. Armeekorps . _

Der Wetnrre«.
WTB. Großes Hauptquartier, 23. Dezember. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg. b
Im Ypern- und Wytschaete-Bogen erreichte gestern

Artilleriekampf erhebliche Stärke. Südwestlich von Me
griffen englische Abteilungen an; ste wurden durch 6^
einer Stelle im Nahkampf zurückgetrieben. iB

Südlich von Boesinghe drangen mehrere Patrouille ,
die feindlichen Gräben und brachten Gefangene, Maschineb
wehre und Beutestücke zuxück.

Heeresgruppe Kronprinz-
An der Champagne- und Maasfront nur geringe»

In den Vogesen nordwestlich von Münster hoben dent
Streifkommandos einen französischen Doppelposten am-

Bei Frapelle, östlich von St . Die, und südlich des
Rhone-Kanals wurden nach starker Artillerievorbereitung
griffe französischer Abteilungen abgewiesen.



Oelllicher Kriegsschaup 'latz.
Front des Generalobersten  Erzherzog Josef.

In den Waldkarpathen mehrfache Patrouillenunterneh¬
mungen, bei denen Gefangene und Maschinengewehre einge¬bracht wurden.

Südlich von Mestecanesci nahmen österr-ung. Abteilungen
eine jüngst aufgegebene Vorstellung den Russen wieder ab.

Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
In der Dobrudscha stürmten die verbündeten Truppen

mehrere russstche Nachhutstellungeu und besetzten Tulcea an
der unteren Donau. Die Gefangenenzahl hat sich auf über
1600 erhöht; mehrere Maschinengewehre waren die Beute.

Mazedonische Front.
Am Doiransee Artilleriefeuer. In der Strumaebene Vor¬

postengefechte
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

-r Ka«g-»»chmalbach, 22. Dezbr. Aus der letzten Mitgliederver-
fammlung des Berkehrsvereins  tragen wir solgendes nach: Schwer
sind die Badeorte durch den Krieg getroffen worden. Der blühende
Betrieb im Sommer 1914 brach plötzlich zusammen. Die Sommer
1915 und 1916 brachten eine halbe Kur, ,o daß wenigstens ein Durch,
yalten inögltch wurde. Es wäre vielleicht ein besseres Ergebnis zu er¬
ziele« gewesen,, wenn durch die Verpachtung des hiesigen Bades sich
nicht so schwierige finanzielle Verhältnisse herausgebildet hätten. Jeden-
wlls wird es eine wichtige Aufgabe des Vereins werden, hier alle die
schritte zu tuu, die eine Befferung der Lage herbeizuführen geeignet

^rnd, damit wir den anderen Bädern gegenüber, die zum Teil trotz des
Krieges ausgezeichnet gearbeitet haben, konkurrenzfähig bleiben. Die
größte Schwierigkeit erwuchs dem Kurgeschäft durch den im Jahre 1916
euisetzenüen Mangel an Lebensmitteln. Das kam nicht unerwartet.
Dresem Mangel aber zu begegnen, wurde nun unsere wichtigste Auf¬
gabe Durch die rührige Tätigkeit unseres Büros, in weitherzigster
»reise unterstützt durch den Kommunalverband, wurde es uns möglich,
den Kurbetrieben helfend unter die Arme zu greifen. Ein Warenumsatz
»on rund 60000 M. fand statt, woraus erhellt, welch eine Arbeit un-
sere»i Vereine außer seiner gewohnten Tätigkeit erwachsen war. Da
sich diese Einrichtung aber durchaus bewährt hat, so soll ste auch für
die Folge betbehalteu werden. Selbst wenn der lang ersehnte Frieden
kommen sollte, so werden die Teuerung und die Knappheit an Lebens-
«ttteln doch noch lange bestehen bleiben. Die Spuren dieses Welt¬
brandes werden aber so letckt nicht zu verwischen sein. Wie sich nun
unsere Tätigkeit in dieser Hinsicht zu gestalien hat, wissen wir zur Zeit
noch nicht, da ja von Seiten der Behörden jetzt viel durchgreifendere
und einschneidendere Wege der Verteilung gesunden find. Aber wir
werden, wenn es gilt, auf dem Damme sein. Wenn wir das Kurge¬
werbe, diese Lebensader Langenschwalbachs, lebensfähig erhalten, so
leisten wir der ganzen Bevölkerung den größten Dienst. Es ist ernste,
schwere und große Zeit. Möchte sie uns alle in jeder Hinsicht auf dem
»osten finden, daß wir ihrer würdig erachtet werden! Hoffentlich bricht
-m Jahre 1917 endlich die Morgenröte schönerer und besserer Tage an

Weihnachtsgruß 1916!
Noch hämmert der Krieg mit wuchtigen Schlägen
Ans Völker und Länder, ohn' Rast, , hne Ruh,
Und wie wir es wenden, drehen und wägen,
Wir können's nicht ändern. — „Vater, hilf Du!"
Stärke die Reihen der feldgrauen Streiter,
Schenk' ihnen Kraft, Heil, Glück und Sieg;
Schirme die Heimat, sei Wegebereiter,
Laß uns bestehen den schweren Krieg!
Was du beschlossen, uns foll's nicht schrecken.
Dein ist die Kraft! Dein ist das Reich!
Wir aber wollen uns recken und strecken,
Kämpfen und siegen, den Vätern gleich.
Mögen die Feinde vorweg frohlocken.
Schimpfen und wüten mit maßlosem Neid,
Uns stärken klingende Weihnachtsglocken,
Helfen uns tragen Not, Kummer und Leid.
«Heiland und Meister!" Großer Vermittler,
Bleibe uns Freund, Hirt, Stecken und Stab.
Wie Du, so wollen wix ckämpfen und wachen,
Mutig und stark, treu bis ans Grab.
Schwinget ihr Glocken, klinget ihr Lieder,
Und zwingen Feinde und Teufel nicht nieder;
Welt war verloren, Christ ward geboren,
Heil dir, mein Deutschland! Hoffe auf Sieg!

Hermann Böning,  Hauptmann d. R., im Felde.

v Irrende Herzen.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck »ntitm .)

„Engelbert !" mahnte Ihre Exzellenz wieder , mit beiden
Backen tauend , und auch der General runzelte ein wenig die
Stirn . Cilly aber lauschte mit gespanntester Aufmerksamkeit.

„Wenn man das doch auch einmal sehen könnte " ! sagte sie,
und ihr Busen hob sich zu einem allerliebsten kleinen Seufzer.
„Ach, es i,r schrecklich, unter wie verkehrten Anslandsbegrissen
ein junges Mädchen heutzutage zu leiden hat . Weißt Du,
Engelbert : nächstens verschaffe ich mir einen Männeranzug , und
dann gehen wir gemeinsam auf Abenteuer aus . Du mußt mich
herumführen ; eine ganze Nacht — oder wenigstens eine halbe !"

„Brillante Idee !" lachte der Leutnant . „Fürchte nur , inan
würde Dir überall den Eintritt verweigern ; denn im aller-
günstigsten Fall könntest Du doch nur für einen Sekundaner aus
dem Kadettenkorps passieren. Wenn Du etivas gewachsen sein
wirst , können wir ja weiter über die Sache reden ."

Der General warf seiner Gemahlin ein Blick zu, den sie ver¬
stand . Mit einem Ausstichen , das vielleicht der Leichtfertigkeit
der Jugend , vielleicht aber auch dem noch imnier ganz ansehn¬
lichen Rest der Fasanenbrust auf ihrem Teller galt , legte sie
Messer und Gabel nieder und rückte ihren Stuhl . Die Früh-
stückstastl war ausgehoben ; man wünschte sich gesegnete Mahlzeit,
und die drei Herren züildeten die von dem Diener präsentierten
Zigarren an.

„Komm , Engelbert , ich will Dir mein neues Pelzjäckchen
zeigen," sagte Cilly , sich in den Arm des Bruders hängend . „Du
hast es im Grunde nicht um mich verdient : aber wir sind ja
nun einmal das schwache Geschlecht und müssen uns Eure Bru¬
talitäten geduldig gefallen lassen!"

Er gab ihr eine artige Antwort , und sie verließen das
Zimmer , gefolgt von der Generalin , die im Bewußtsein ihrer
hundertundnennzig Pfund etivas gcivichtig und schwerfällig ein¬
herschritt.

Lothar von Brenckendorf stand mit ernster Miene am
Fenster ; der in seinem spät herbstlichen Geivande recht unfreund¬
liche Garten schien noch iinmer seine besondere Aufmerksamkeit zu
erregen , lieber seine Zeitung hinweg betrachtete der General vom
Sofa her den wortkargen jungen Mann . Es war nicht mehr
jenes behagliche, fast geschmeichelte Lächeln auf seinem Gesicht,
mit welchem er vorhin den sporenklirrend eintrctenden Engelbert
begrüßt halte . Und die Verschiedenheit der väterlichen Empfin¬
dungen erschien vielleicht nicht gar so unerklärlich angesichts des
unter Brüdern immerhin merkivürdigen Gegensatz in der äußeren
Erscheinung der beiden.

Lothar mochte um vier oder fünf Jahre älter sein als Engel-
bert, ivenuschon man auf den ersten Blick den Unterschied wohl
für bedeutender halten konnte. Er war von kaum mittelgroßer,
etwas untersetzter Gestalt , von nachlässiger Haltung und lang¬
samen , ziemlich eckigen Bewegungen . Sein dunkles Haar , das
üch an den Schläfen bereits ein wenig zu lichten begann , war
schlicht nach hinten gekämmt, und der kurze Bollbart zeigte sich
nicht soiiderlich kleidsain für das scharf markierte , in den Backen-
knochen wesentlich zu breite Gesicht. Es ließ sich nicht leugnen,
dag dies Gesicht ein ungleich klicheres Gepräge hatte als das des
Dragouerleutnants ; aber es fehlten ihm die liebenswürdige
Fryche , die unividerstehlich gewinnende Heiterkeit , welche jenes
für jedermann zu einem so sympathischen machten!

I «7$ ^ habe da noch eine Neuigkeit für Dich, Lothar, " sagte
i Der General , indem er seine Zeitung mit etwas nervösen Bewegungen

zusammenfallete ; jedenfalls hatte er bis dahin auf eine Anrede
von selten seines Sohnes gewartet.

Der andere wandte ihm sofort mit gebührender Artigkeit
fein Antlitz zu.

„Eine Neuigkeit ?" fragte er ohne besondere Ueberraschung?
„Ich stehe zu Diensten ."

lFortsetzung folgt.)

40 OOÖ  JT % nrreit
gut gelagerte Sorten 1831

Serie I II m
7 50 8.50 10.50 pr . 100 St

®in großer Posten Zigaretten , ganz gute Sorte,
pr. 100 St . M 8.95../. Stern,  „ er3Ä,, »,



Die Ausffabe der Karten
fiir Urlauber findit morgen Konniag vorm . 6 ' /, —8 Uhr
auf dem Rathaus (MagistratSzimmer) statt.

UrlausauSweise sird vorzuzeigen.
1845 Die städt. Lebensmittelkommifston.

Geuossenschaflsregister.
-r- unser GenossevschaftSregisterwurde heute eingetragen:

Der Altenberger Spar - und Darlehnskassenverein,
eingetr aaeue Ger.vffer.jrvaf« mit «nbefLrävkler Haftpflicht tu
Lanaschied (UutertaunuSkrei»). DaS Statut datiert vom
24 . Öktover 1916 . Gegenstand des Uvternrhweus ist, die Be¬
schaffung der zu Darlehen und K<editeu au die Mitglieder er¬
forderlichen Geldmittel und die Schaffung weiterer Eiurichtungen
zur Förderung der wirtschaftlichen Lage der Mitglieder , in«-

befondere^ e^ gemeinschaftliche Bezug von WirtschaftSbrdürsniffen,
2) Die Herstellung und der Absatz der Erzeugnisse d-S

landwirtschaftlichen Betrieb« und de» länülichen Gewerk«flriße»
auf gemeinschaftliche Rechnung.

3) Die Beschaffung von Maschinen und sonstigen Ge-
brauchSsegenständen auf gemeinschaftliche Rechnung zur miet¬
weisen Ueberlcssang au die Mitglieder . Die von der Genoffev-
sch..ft au»gehenden Bekanntmachungen erfolgen im Landwirt¬
schaftlichen GenoffenschaftSblattin Neuwied. Sie sind, wenn
ste mit rechtlicher Wirkung für den Verein verbunden sind, in
der für die Zeichnung drS Vorstandes bestimmten Form , sonst
durch den Vorsteher allein zu zeichnen. Die Willenserklärungen
de» VorstaidsS und deffen Zeichnung für de» Verein erfolgen
mindestens durch zwei Mitglieder , darunter der Vorsteher, oder
seinem Stellvertreter . Die Zeichnung geschieht, indem die Zeich-
»enden zur Firma des Verein« oder zur Benennung de» Vorstände»
ihre Na -nenSuvterfchrtst beifügen. Der Vorstand besteht au» :

1) Landwirt Wilhelm Weidemann tu Hof Gronau
bei Grebenroth , V-reirsoo ' steher.

2) Philipp Wilhelm Klärner , Bürgermeister in
Egenroth , Stellvertreter de» Vere nrvoist her»,

8) Ludwig Keeb , Landwirt in Laugschied.
Die Einsicht der L ste der Genoffen ist während der Dienst-

stund«n de» Gericht» jedem gestattet.
Langenschwalbach, den 9. Dezember 19 t 6.

1,48  Königliches Amtsgericht.

Am Donnerstag , den 28 . d. Mts , vormittag,
10 Uhr, weiden in Grbenheim , im Hofe der Gastwirtschaft
„zum Engel",1001—1Jahr all«halber
meistbietend gegen Barzahlung versteigert (Taxe 65—70 Mark
für den Zentner Lebendgewicht).

Weitere 100 Kälber  stebeu ab Donnerstag , den
88 . d Wts in Irankfurt a . W -Sachsenhausen , im Hofe
de« Gasthauses zum „Goldenen Rad ", Brückenstraße,  zum
Verkauf. t 1847
Lalldwirtschafts-Kammr für den Reg-Bezirk Wiesbaden.

ViehhauLelSverband für dev Reg-Bezirk Wiesbaden.

Pferde-Versicherungs- Verein
für den Wntertaunuskreis.

Die diesjährige ordentliche

findet Sonntag , den 3t . Dezember , nachmittag» 4 Uhr,
im Gasthaus „zum Ltndenbrunneu" in Langenschwalbachstatt.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht de» Borsitzeudeu;
2. Rechnungßablage de» Kaffenführer» ;
3. Wahl de» Vorstände», der Taxatoren und de»

Schiedsgericht».
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ei«

1848  Der Vorstand.

Todes-Anzeige.
Heute morgen8'/, Uhr verschied nach langem

schwerem Leiden mein lieber Gatte, unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel

Johann Philipp Jurte
im Alter von 65 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Bertha Jude,

geb. Krum.
Nauroth,  den 23. Dezember 1916.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag

2 Uhr statt. 1841

Wegen Kohlenmangel
ist das elektrische Licht

vom 24. Dezember ab auf einige Tage
abgestellt.

Gsv- und EickIriMlswcrk.
J _ _ __

Statt Karten.

$(Siwatß >,
Ingenieur,

^Veztcfäe.

Langenschwalbach Darmstaät
Weihnachten 1916.

1843

erreist

2kleine Wohnungeir
an ruhige Leute ab 1. April
1917 zu vermiete«.
1766

kaust

1714

Adolfstr. 39-

Schlachtpferde

von Weihnachten bis Neujahr.
Zahn-Arzt Kadesch

1844 Langenschwalbach
Eine 4—6

Zimmerwohnung1
mit Küche und Zuoehör zu
vermieten.

Willa Krika
1816 Garterfeldstr . 10

1Wohnungen
zu vermieten.
1817 Karl Wagner.
_ , • Adolsstr. 80.
Wer verkauft Billa
Landhau»  m . Garte « oder
Land, ferner Anwesen für Ge¬
flügelzucht, Obstanlage an be-
ltebig. Platze. Besitzer schreib,
au Wilhelm Kros , postlag.
Frankfurt a. M. 1848

VH". Zost.
Eltville.

Zum 15. Januar für ger«'
gelten Haushalt (4 Erwachsene-
nach Biebrich - Wiesbaden ge
diegene», nicht zu junge»

Alleinmädchen
für Küche und Hau» Wf
Kochen) bei gut. Loh« gesE

Stroedler , Biebrich (Rhem-.
1824 Rheiugauerstr- 39.
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